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H
orst Wolf war 44 Jahre lang Po-
lizist. Mehr als zwei Jahrzehn-
te seiner aktiven Laufbahn lag 
sein Tätigkeitsschwerpunkt in 

der verhaltensorientierten Prävention. 
Konkret: Bürger beraten, um Verbre-
chen zu verhindern.

Täglich geschehen unzählige kri-
minelle Handlungen. An erster Stel-
le ist der besonders häufi ge Taschen-

diebstahl zu nennen. Taschendiebe 
lieben Menschenmengen mit dich-
tem Gedränge und gehen in Grup-
pen arbeitsteilig vor. Ein Klassiker ist 
der „Rempel-Trick“: Ein Dieb rempelt 
das Opfer im Gedränge „versehent-
lich“ an, entschuldigt sich vielmals 
und lenkt ab. Zugleich entwendet sein 
Partner unbemerkt die Brieftasche 
und taucht blitzschnell ab.

Beim Umgang mit kriminellen 
Übergriff en spielt stets Zivilcourage 
eine große Rolle. Wer sich einmischt 
und anderen hilft, handelt zwar recht-
lich abgesichert in Nothilfe oder Not-
wehr. Die eigentliche Herausforderung 
besteht jedoch darin, dass mitunter in 
Sekunden entschieden werden muss, 
ob und welche Art der Hilfe einge-
setzt wird. Dabei hängt die richtige 
Lageeinschätzung von vielen Faktoren 

ab: Was kann ich über-
haupt tun? Was traue 
ich mir zu? Sind ande-
re Menschen anwesend, 
die mir helfen können? 
In welche Gefahr brin-
ge ich mich und ande-
re? Hier liegt jeder Fall 
anders und somit auch 
jede Lösung. Als Exper-
te betont Horst Wolf mit 
Nachdruck: „In vielen 
Fällen reicht der Griff  zum Handy, 
um die Notrufnummer 110 zu wählen. 
Und dabei gilt grundsätzlich: Lieber 
einmal zu viel als einmal zu wenig die 
Polizei zu rufen!“

Wenn man doch selbst eingreift, 
empfi ehlt Wolf für die meisten Situatio-
nen folgende Strategie: 1. Ein Gespräch 
mit einem möglichen Opfer beginnen. 
2. Verbündete suchen oder direkt an-
sprechen, um eine Art Gemeinschaft 
zu bilden. 3. Sich mit dem Opfer in 
Sicherheit bringen. Er betont nach-

drücklich: „Die gemein-
same Flucht vor dem Tä-
ter ist eine gute Lösung 
und beweist allemal Zi-
vilcourage! Niemand 
muss ein Held sein. Die 
Entscheidung aktiv ein-
zugreifen kann jeder nur 
im Einzelfall und für sich 
selbst treff en!“

Die Vorträge behan-
deln die häufi gsten For-

men krimineller Übergriff e und geben 
Tipps zur Prävention bzw. zum kon-
kreten Verhalten im Fall der Fälle:
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Die richtige 

Einschätzung der Lage

Zivilcourage ohne Heldentum
Expertentipps zum Umgang mit kriminellen Übergriff en

Horst Wolf.
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